

Wie jede Blüte welkt und jede Jugend dem Alter weicht, blüht jede Lebensstufe, blüht jede Weisheit auch und jede Tugend zu ihrer Zeit und darf nicht ewig dauern. Es muss das Herz bei jedem Lebensrufe bereit zum Abschied sein und Neubeginne, um sich in Tapferkeit und ohne Trauern in andre, neue Bindungen zu geben. Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, der uns beschützt und der uns hilft, zu leben. (Hermann Hesse, Stufen)

Anfang und Ende sind verbunden - Wie die Zyklen der Natur, die immer wieder neu beginnen.




Über dieses Buch

Dieses Buch führt auf allen Ebenen durch die acht Jahreskeisfeste, von Samhain bis Mabon. Eine Seelenreise mit der Inspiration zu Ritualen, der Anwendung von Kräutern, Runen, ätherischen Ölen, Rezepten und Meditationsreisen.

Es ist eine Einladung zum Erinnern - an etwas, das bereits in uns liegt. Eine Einladung, die Rhythmen der Natur wieder zu fühlen. Nach Hause zu kommen ins Gefüge des großen Ganzen.

Ideal für alle, die sich selbst wiederfinden wollen - ob allein, im Frauenkreis, bei Jahreskreisfesten oder als Impulsgeber/in für Rituale.

Ein Buch, das die Energie der Jahreskreisfeste trägt, mit praktischer Tiefe und Inspiration, aus der Mitte des Jahreskreises geschrieben.

Es folgt dem Prinzip der Ganzheitlichkeit: oben wie unten, innen wie außen, im Großen wie im Kleinen.

Denn genau dort liegt unsere Chance – auf eine gute und glückliche Zukunft.
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Vorwort

Der Jahreskreis mit seinen acht Festen verteilt über das Jahr, ist ein zusammengetragenes, buntes und vielfältiges Ganzes aus Traditionen und Bräuchen. Teilweise aus unterschiedlichen, uralten, heidnischen Kulturen des nördlichen und mittleren Europas – teils ungeklärten Ursprungs, teils nachweislich aus der keltischen und/oder der germanischen Kultur übernommen.

Es soll hier nicht um die präzise und korrekte historische Einordnung gehen, sondern vielmehr um eine Intuition, ein Gespür, eine Ahnung oder ein Bauchgefühl – wie man es auch nennen möchte.

Ein Gefühl, das in jedem von uns wohnt: Es ist die Intuition für den Kreislauf der Natur. Für Rituale und Bräuche, die unsere Ahnen schon gelebt und geliebt haben. Alte Traditionen, die nach und nach in Vergessenheit geraten, jedoch noch tief in unserer kollektiven Erinnerung verborgen sind.

Zu vielen dieser überlieferten Informationen gibt es keine eindeutigen Quellen bezüglich der Herkunft und Interpretation (mehr).

Dieses Buch hat nicht den Anspruch kognitiv zu lehren. Es besteht nicht auf Fakten und auch nicht auf der Beleuchtung aller Hintergründe und Zusammenhänge – was hier absolut den Rahmen sprengen würde.

Es soll in den Menschen, die es in die Hand nehmen, ein Feuer entfachen, einen Geist erwecken, der in uns allen schlummert. Es soll helfen, die Verbindung zum großen Ganzen, zum Göttlichen, zur Natur wiederzufinden.

Sich selbst wiederzuerkennen im Zusammenspiel aus Werden, Wachsen, Vergehen und Wiederkehr – egal ob es sich um ein ganzes Leben, ein Jahr oder einen Tag handelt. Denn überall, im Kleinen wie im Großen, im Innen wie im Außen, können wir diesen Rhythmus bei genauerem Betrachten erkennen.

Dieses Buch soll ein Gefühl von Geborgenheit vermitteln – als Teil des großen und allumfassenden Kosmos.

Außerdem muss an dieser Stelle mit aller Deutlichkeit eine klare Grenze zum nationalsozialistischen Gedankengut gezogen werden.

Es ist unendlich schade, dass vieles von den alten Traditionen und dem Wissen für deren Philosophien uminterpretiert, instrumentalisiert sowie für nationalsozialistische Propagandazwecke missbraucht wurde. Im Kapitel „Litha“ verwende ich die Rune „Sowilo“, die durch nationalsozialistische Zwecke (wie einige andere Symbole) vereinnahmt wurde. In ihrem uralten Ursprung steht sie für Licht, Lebenskraft und innere Führung – das Sonnenzeichen für die Sommersonnenwende, das uns an unsere eigene Strahlkraft und an das Element Feuer in uns erinnern soll.Ich verwende und beschreibe sie hier, weil ich möchte, dass dieses wunderbare Runenzeichen wieder in seiner echten Bedeutung gelesen werden kann.

In der Weisheit und Inspiration, die der Jahreskreis und seine Feste in sich tragen, geht es nicht um Ausgrenzung, Hierarchie und Missachtung des Lebens, sondern um das Gegenteil: um das Erkennen, dass wir alle verbunden sind, dass alles Lebendige in seiner Einzigartigkeit und Würde geehrt werden soll – verbunden im Sein des großen Ganzen.

Es geht nicht um Angst – es geht um Liebe!




Naturfeste und Zyklen im Jahreskreis
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Ein Gefährte durch das Jahr - Intention und Vision

Dieses Buch soll eine einfache Anregung sein, häufiger und mit offenen Augen in die Natur zu gehen, das Schöne und Wunderbare in den kleinen Dingen wiederzufinden und so Glück empfinden zu können, das uns die „Einfachheit” der natürlichen Welt schenken kann – wenn wir mit dem Herzen hinschauen.

Die Veränderungen in der Natur wahrzunehmen und sich dadurch vielleicht selbst fallen zu lassen und zu vertrauen, wenn es um Veränderungen im eigenen Leben geht. Das Leben wertzuschätzen, das eigene und das der Mitmenschen, aber auch das der Pflanzen und Tiere.

Dankbar zu sein für Lebensmittel, diese mit Liebe zuzubereiten und saisonal zu kochen. Dafür gibt es zu jedem Jahreskreisfest ein passendes Rezept!

Mit den Jahreszeiten zu gehen, so gut es das moderne Leben zulässt: Im Winter langsam und gemütlich, im Sommer aktiv und ausgelassen. Genauso gilt es, die eigenen Seelenthemen und Emotionen zuzulassen und im Fluss zu halten.

Schatten und Licht gleichermaßen „sein” zu lassen. Wieder zu lernen auf den eigenen Körper und die eigenen Rhythmen zu hören, zumindest, soweit es die Geschäftigkeit des Alltags zulässt.

Mit jedem Stück, mit dem wir weiter eintauchen in den Rhythmus des Lebens, der Natur und des Kosmos, desto eher entsprechen wir auch dem Rhythmus unserer Seele, die ebenfalls diesen Zyklen unterliegt.

Und wozu?

Um ein glückliches, zufriedenes, schönes und echtes Leben zu führen. Hand in Hand mit allem Lebendigen um uns herum.

Denn der Blick auf die Welt lässt vermuten, je mehr sich der Mensch von der Natur entfernt, desto mehr entfernt er sich von sich selbst.
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Wir drehen uns im Kreis: Acht große Feste

Die acht Jahreskreisfeste sind Feste der Natur und des Kosmos, sie orientieren sich an den Jahreszeiten, an natürlichen Übergängen und an kosmischen Gesetzen. Sie markieren stets Übergänge im Zustand des Seins. Ein jedes trägt für sich eine andere Qualität auf der Reise zwischen Werden und Vergehen in sich.

Sie entstammen aus unterschiedlichen Kulturen und religiösen Strömungen und haben ihren Ursprung in der vorchristlichen Zeit.

Die vier Mondfeste (Imbolc, Beltane, Lughnasadh/Lammas und Samhain) haben keltische Wurzeln. Die Sonnenfeste (Yule, Ostara, Litha und Mabon) stammen eher aus germanisch-heidnischen Traditionen.

Eine Welt voller Mythen, Magie und Traditionen, eng verwoben mit der Natur, den Jahreszeiten und den Elementen.

Neopagane Gruppen feiern auch heute diese Feste: Der Begriff Neopaganismus bedeutet wörtlich „neu-heidnisch”. Es handelt sich hier um moderne religiöse oder spirituelle Bewegungen, die sich auf Inhalte aus vorchristlichen, heidnischen oder naturreligiösen Traditionen beziehen und diese in der heutigen Zeit wiederbeleben.

Die bekanntesten dieser neopaganen Traditionen sind die Wicca sowie der Druidismus. Bei beiden Strömungen geht es um die Verehrung der Natur und der Elemente als das Göttliche, die Dualität dieser Welt und das Feiern von alten Ritualen.

Bei den Jahreskreisfesten handelt es sich um vier Sonnenund vier Mondfeste. Die Sonnenfeste, auch genannt Solstices (Sommer- und Wintersonnenwende) und Equinoxes (Frühlings- und Herbst-Tag-Nacht-Gleiche) bezeichnen Naturfeste, die sich am Stand der Sonne ausrichten.

Die vier Mondfeste verehren den Mond in seinen unterschiedlichen Gestalten: als Neumond (Schwarzmond), zunehmenden Mond, Vollmond und abnehmenden Mond. Die Mondfeste fanden ursprünglich, nicht wie die Sonnenfeste an fixen Tagen statt, sondern richteten sich nach dem Stand des Mondes, oft ausgehend vom letzten Vollmond oder Neumond seit der Wintersonnenwende.
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In der heutigen Zeit haben die Jahreskreisfeste meist ein fixes Datum, da einige der heidnischen Hochfeste auch vom Christentum übernommen wurden und so, als Feierlichkeit im christlichen Gewand, einen festen Platz im Kalender erhielten.

Alle Feste markieren Übergänge in den Jahreszeiten und wurden in alter Tradition gemeinschaftlich gefeiert, mit Ritualen, Feuer, Zeremonien und Zusammenkünften.

Der Jahreskreis beginnt mit Samhain, dem Fest des Schwarzmondes, dem keltischen Neujahrsfest, gefeiert Ende Oktober, Anfang November. Es markiert den Beginn der dunklen Zeit, den Beginn der Jahresnacht. Eine Zeit, in der die Grenzen zwischen der Welt der Lebenden und der Toten durchgängig werden und verschwimmen. Diese Zeit wurde den Ahnen gewidmet. Ein Gedenken an die Verstorbenen und die Bitte um deren Schutz vor bösen Geistern.

Im Jahresverlauf folgt das Yule-Fest und die Wintersonnenwende, ein Sonnenfest. Im Jahreskreis als Alban Arthan (Licht des Winters) benannt. Der kürzeste Tag und die längste Nacht. In der tiefsten Dunkelheit, in der das Licht zu uns auf die Erde zurückkehrt. Gefeiert am 21. Dezember, markiert dieser Tag den astronomischen Winteranfang.

Anfang Februar folgt Imbolc, das Fest des zunehmenden Mondes. Das Lichtfest oder auch Maria Lichtmess, wie es die christliche Kirche benennt. In der keltischen Tradition ist Imbolc der Feuergöttin Brigid gewidmet. Gefeiert wird mit Reinigungsritualen auf unterschiedlichsten Ebenen. Man schöpft neue Hoffnung und schmiedet Visionen.

Es geht weiter mit Ostara am 21. März, dem Frühlingsäquinox, bzw. Alban Eilir (Licht der Erde) wie es im Neodruidismus bezeichnet wird. Ein Fest der Balance – Licht und Schatten sind ausgewogen, im Gleichgewicht. Das Leben erwacht neu, es ist die Wiedergeburt der Natur nach einem scheinbaren Tod in den langen, kalten und dunklen Tagen des Winters. Es ist die Erkenntnis des ewigen Lebens, das sich den Menschen offenbart. Der astronomische Frühling beginnt.

Um den 1. Mai herum findet Beltane statt, das Vollmondfest. Ein Fest, an dem die Natur in voller Blüte erstrahlt. Das Fest der Fruchtbarkeit, das mit Blumenkränzen, Feuerritualen und Tanz gefeiert wird. Beltane markiert den Beginn der hellen, lichten Zeit. Auch in dieser Phase sind die Grenzen zur Welt der Toten durchgängig und die Ahnen erfreuen sich an der Lebensfreude ihrer Nachkommen.

Die Sommersonnenwende, das Fest Litha oder Alban Hefin (Licht des Sommers), das Fest der Sonne, der Höhepunkt des Sommers und der längste Tag.

Traditionell ging es um die Anbetung der Sonne als dem Lebensspender. Rituale rund um Feuer, Licht und Hitze, wurden zu dieser Zeit gefeiert. Mit der Sommersonnenwende am 21. Juni beginnt der astronomische Sommer.

Das nächste Fest im Jahreskreis ist Lammas oder auch genannt als Lughnasadh. Es ist das erste von drei Erntefesten, gefeiert um den 1. August. Es markiert den Beginn der Erntezeit, hauptsächlich der Getreideernte. Das goldene Korn wird geerntet und das erste Brot wird daraus gebacken.

Mabon, das Herbstäquinox, oder Alban Elfed am 23. September: Das große Dankesfest. Mit diesem Tag beginnt der Herbst. Alban Elfed bedeutet „Licht des Wassers”. Wasser als Symbol für den Ozean der Zeit, in dem das Jahr langsam versinkt. Ein Tag der Balance von Licht und Dunkelheit. Wir treten ein ins Tierkreiszeichen der Waage. Die Früchte der Arbeit liegen vor uns, die Jahresernte. Es geht um Dankbarkeit und Zusammenkunft zum Festmahl.

Die Jahreskreisfeste geben uns die Möglichkeit, den Fluss des Lebens, des Kosmos und der Natur wieder zu erfahren. Ein stetes Werden, Vergehen und erneutes Werden.

Die Natur im Außen macht es uns deutlich vor: Die Essenz des Lebens zieht sich im Winter zurück, zieht sich zusammen und geht nach innen, in die Wurzeln, zu ihrem Kern. Dort verharrt das Leben in Ruhe, Dunkelheit und Kälte, regungslos. Darauf folgt mit zunehmendem Licht und der Wärme der Sonne ein erst zögerliches Erwachen, freudig und schließlich ein immer energetischeres Emporstreben, das nichts zurückhalten kann. Ein üppiges Erblühen und Reifen. Bis zur Ernte und dem erneuten Rückzug, um sich schließlich auf einen weiteren Zyklus vorzubereiten.
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